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Franz-Michael Konrad

Vergleichende Erziehungswissenschaft
Y  als Beıtrag ZU Lernen durch Begegnung

Aus der Beschäftigung mıt ausländıschen Erziehungssystemen »Folge-
TuNgcnh für Theorie und Praxıs VOIN Bıldung und Erziehung« abzuleıten,
hat der In den 1960er und 197/0er Jahren In der Bundesrepublik einfluss-
reiche Bıldungsforscher Saul Robinson als eıne der zentralen Ayıtf.
gaben der ergleichenden Erziehungswissenschaft bezeichnet ! Die Ver-
gleichende Erzıiehungswissenschaft, eıne erzıehungswissenschaftliıche
Teıldıiszıplın mıiıt uneindeutigen Anfängen und bıs heute unscharfen Rän-
dern, hat sıch dieser Aufgabe 1m aufTe der eıt sehr unterschiedlich
tıviert, mıiıt unterschiedlichen Zielsetzungen und wechselnden e1ıt-
begriffen ANZCNOMMECN. Im Folgenden 111 iıch versuchen, eınen kleinen
1INDI1C ın diese Bemühungen geben

Die Anfänge des internationalen Dıskurses

Schon 1m Jahrhundert, ange bevor VOIN eiıner Erziehungswissenschaft
1m eigentlıchen Sınne die ede se1in kann, lassen sıch 1m Zuge »elner
breıt anschwellenden internationalen Berichterstattung und Reiselıteratur
ber Erziehungsverhältnisse anderer Länder«?* auch In Deutschlan 1mM-
HIGT wıeder Versuche beobachten, ausländısche Erfahrungen für die
Gestaltung des eigenen Erzıehungswesens nutzen Beım au eines
Systems der öffentlichen Kleinkinderziehung In der ersten des
vorletzten Jahrhunderts beispielsweise spielen Impulse, die AUus dem
Ausland kommen, eıne entscheidende, heute oftmals aum mehr wahr-
NOMMECNEC SO fordert W das preußıische Kultusministerium
die nachgeordneten enorden auf, für dıe Verbreitung eines Erfahrungs-
berichts aus den Londoner infant chools SOTSCIL, we1l dieser Bericht
»nıcht 1Ur C die trefflichen pädagogischen Wınke für die Behand-
lung und den Unterricht der Kınder vielen Lehrern nutzbar werden, S0OMN-
dern auch Menschenfreunde, Kommunalbehörden, Schulinspektoren
USW veranlassen kann, In ihren Ofien ahnlıche ®  iınderschulen

aul Robinsochn, Vergleichende Erziehungswissenschaft (1969). In Ders., Er-
ziehung als Wıssenschaft, Stuttgart 1973, 313

Jürgen Schriewer, »Erziehung« und »Kultur«. Zur Theorıie und Methodıik Ver-
gleichender Erzıiehungswissenschaft. In Wilhelm Brinkmann Karl Renner Heg.)
Die Pädagogik und iıhre Bereıiche, Paderborn 1982, LL
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zulegen«.“ Das es ist aber noch sehr DU  ue und VO Zutälligkeiten
WIe etwa eiıner persönliıchen egegnung bestimmt. Hätte der rheinısche
Pastor Theodor Flıedner nıcht auf eiıner Bettelreise, die für seine VCI-

Kırchengemeinde ach England unternommen hat, den Verfasser
dieses Erfahrungsberichts, Samuel Wılderspin, kennen gelernt, ware das
Buch des Letzteren 1mM preußischen Kultusministerium vielleicht nıe be-
annt geworden.
Auf gezieltes Interesse Ausland und neben der persönlıchen egeg-
NUNg auch auf dıe systematische Auswertung er erreichbaren Quellen
stoßen WITr erst Ende des ahrhunderts, als die expandıerenden und

Reformdruck geratenen Bıldungssysteme der führenden Länder ın
kuropa SOWIE der USA eınen umfangreıichen Bedarf bıldungspolit1i-
scher Expertise entstehen lassen. Nımmt INan jedoch dıie VOor diesem
Hıntergrund nnerha kurzer eıt in ungewohnter Breıte anhnebende 1N-
ternatıonale einschlägıge Publıizısti gSCHNAUCT In Augenscheıin,
ann ällt, zumındest Wäas Deutschland betrifft, chnell auf: Dıie Verfasser
der Beıträge sınd, das jedenfalls hat Bernd yme. testgestellt, der dies In
eıner Vielzahl VON zeıtgenössıschen deutschsprachigen pädagogischen
Zeitschriften bestätigt fand, weniıiger daran interess1iert lernen, als
vielmehr daran, die eigenen schulreformerıschen Bemühungen leg1-
timileren. » Der Hinweis, dass yauch 1mM usland«, >In vielen Ländern der
e  OC yüberall« annlıche TroObleme und Lösungsversuche dıiskutiert oder
schon In der Praxıs erprobt würden, WAar nıcht 11UT die häufigste PTagInNd-
tische Begründung für eine Beschäftigung mıiıt dem ausländıschen Erzie-
hungswesen, sondern geschah mıt der oft erklärten Absıcht, die Be-
rechtigung der eigenen Posıtionen und Forderungen unterstreichen.«“
War dıe erwähnte, dıie Kleinkinderschule betreffende Empfehlung der
preußischen eglerung och VO  - dem unsch ©  9 aus den TTial
rungecn des Brıten Wılderspin lernen, CS selbst ebenso gut oder

besser machen., ist Jetzt der ılle malßgebend, die längst fest-
stehende eigene Posıtion 1m bıldungspolıtischen amp UuUrc den Ver-
Wels auf entsprechende Praktıken 1m Ausland stärken.

Die Reformpädagogık als internatıionale ewegung
Zur selben eıt beginnt sıch In Kreisen reformorıientierter Pädagog(ın-
n)en das Bewusstseıin herauszubilden, nıcht 11UT 1m eigenen Land für eıne

Abgedruckt In Flisaheth ammann Helga Prüser Hg.). Quellen ZUT Kleinj
kınderziehung. Die Entwicklung der Kleinkınderschule und des Kındergartens, Mün-
chen 1981.

Bernd Zymek, Das Ausland als Argument iın der pädagogischen Reformdiskus-
S10N. Schulpolitische Selbstrechtfertigung, Auslandspropaganda, iınternationale Ver-
ständıgung und Ansätze eıner vergleichenden Erzıiehungswissenschaft ın der 1N-
ternatıonalen Berichterstattung deutscher pädagogıscher Zeıtschrıften,
Ratıngen 1973 348
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»NeUEC Erziehung« kämpfen, sondern im übernationalen Rahmen Teıl
eiıner pädagogische Reformbewegung, Sar eiıner » Welterziehungsbewe-
SUNS« se1ln, WI1Ie der evangelische eologe und Pädagoge ()tto Eber-
ar diese Wahrnehmung eines transnatiıonalen Gieic  angs später
NeENNeN wird.>

Vor der Jahrhundertwende schon hat Hermann L nJetz se1ıne ersten Landerzıehungs-heime gegründet und sıch dabe1 auf seiıne Erfahrungen 1m englıschen Abbotsholme
berufen, dessen G’ründer Cecıl Reddie eın In Deutschland geschulter Herbartianer
WAärL. Dıie Deweysche Idee VO »self government« der Schüler fındet vermuiıttelt
über Georg Kerschensteıiner. der Dewey 191 In den USA trıfft als »Schulgemein-
de« hıerzulande Eingang In das Arsenal reformpädagogischer Praktıken. 1914 sehen
WITr die erste Besuchergruppe aus Deutschland In den römischen AasSec de1 bambinı der
Marıa Montessor1. Wiıe diese Beıispiele zeigen, beruht dıe Internationale der Reform-
pädagogık iın hohem Maße auf der persönlichen Begegnung. Beflügelt VON den Er-
fahrungen des Ersten Weltkriegs gewiınnt dieser internationale Austausch nach 1918
weiıter Kraft /u erinnern ist 1er beispielsweise den 1921 gegründeten » Welt-
bund für die Erneuerung der Erziehung« mıt selinen großen internationalen J agun-
SCIL, die Foren der Begegnung führender Reformpädagog(inn)en der eıt werden.
uch dıie noch Junge Erziehungswissenschaft etenul1 sıch diesem Dıskurs und
fördert ıhn Der Jenaer Pädagoge und nıversıtätslehrer Peter Petersen, ur ein
Beıispiel CHNCN, begründet iıne Buchreihe, in der den deutschen Lesern die
Protagonisten jJener »neueuropälischen Erziehungsbewegung« In iıhren repräsentatı-
vVen Jlexten vorstellt.©

Allerdings sıch auch 1er wleder, SCHAUCT hinzusehen. Eın } d
In eiınen Aufsatz Wılhelm Flıtners, ıIn dem dieser der »Reformpädagogik
und ihre(n) internationalen Beziehungen« nachspürt, lässt nämlıch
chnell die Grenzen dieses Dıskurses erkennbar werden. In heftiger AD-
wehr wendet Flıtner sıch eınen die Besonderheıiten der natıonalen
Pädagogiken nıvelllierenden Internationalismus (»Davor bewahre UunNls der
Hımmel«). Viıelmehr gelte CS, das Je natıonalspezifische, »VOIKSgebun-
dene, iırrationale Erzıiehungswollen, welches dıe europäıischen egen-
saätze fortsetzt«/, sorgfältig beachten und respektieren. 1C zufäl-
lıg hat der Lehrer und Kollege Flıtners, Herman Nohl, INn einer bereits
191 18 beginnenden und sıch bıs ın die 30er re hineinzıehenden Serıie

tto Eberhardt,. Welterziehungsbewegung. Kräfte und Gegenkräfte In der Völ-
kerpädagogik, Berlin 1930

Peter Petersen, Die neueuropälsche Erzıiehungsbewegung, Weıl1mar 1926 Die mıt
dieser Publıkation eröffnete und VON Petersen 1im Böhlau-Verlag ın Weımar bis nde
der 1930er Jahre herausgegebene Buchreihe hıeß »Pädagogık des Auslands« und hat
Pädagog(inn)en WIeEe Ligthart, Hamaıide, Ferriere, Schatzkı, Parkhurst, Dewey, Kıl-
patrıck präsentiert und SOgar den Blıck nach Chına und Japan gewelıtet.

Wilhelm Flitner, Dıie Reformpädagogik und ıhre internationalen Beziehungen. In
Internationale Zeıtschrift für Erziehungswissenschaft (193

Vgl Herman Nohl, Dıie Deutsche Bewegung und die idealıstischen Systeme(1911) Wiıederabgedruckt In ders, Pädagogik adus dreißig Jahren Frankfurt aM
1949, 78 I8 In Detaiıluntersuchungen konnte gezeıgt werden, WIE Macht und
Eınfluss der geisteswissenschaftlichen Pädagogık, als deren Begründer Nohl gelten
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VON Aufsätzen das genumn » Deutsche« der Reformpädagogik heraus-
zuarbeiten versucht und e1 den Begriff Jener 1m Sturm und rang,
also 1m un anhebenden » Deutschen eWweguUNg« geprägt,
deren aktuelle Erscheinungsform eben die reformpädagogische Bewe-
SUuNg sSe1

Der Beıtrag der frühen Vergleichenden Erzıiehungswissenschaft
uch in der sıch 1mM Rahmen des erziehungswissenschaftlichen Konsti-
tut1onsprozesses allmählich herausschälenden vergleichenden Rıchtung
spielen derartige Vorstellungen eıne Bemerkenswerterweise nıcht
alleın ıIn Deutschland, Friedrich chneıder, erster eigentlicher Ver-
treter und einflussreicher Praeceptor eiıner Vergleichenden Erzıehungs-
wissenschaft, VO »Nationalcharakter« der Jeweiligen pädagogischen
Systeme spricht, sondern ebenso In den USA be]l Isaac Kandel und In
Großbritannien be1 1CNol1las Hans. Irotz en Austauschs ber die
Grenzen hinweg sınd dıe nationalstaatlichen Erziehungssysteme etztlich
nıcht auf Assımıilation angelegt, sondern ach WIeEe VOT fest eingebunden
In den » Wetteıifer der Völker«?, dem S1e mıt iıhren Miıtteln beizutragenen Das kultiviert eher die Dıfferenz, als dass S1IEe S1e einebnet. Was
1mM Ausland VOT sıch geht, gut kennen, daraus lernen, aber aus der
» dieser Rivalität« 10 heraus die eigenen Erziehungssysteme In ihrer
Besonderhe1i stärken, das ist die überall in gleicher Weılise sıch stel-
lende Aufgabe, gerade wI1ıe Wılhelm Dılthey das In den 1 890er Jahren
auf dem Höhepunkt des Natıonalısmus programmatiısch formulıert hat,
als orderte, BS gelte auch und nıcht zuletzt unter Mithilfe eiıner sıch
dadurch legitimierenden und Gewicht verschaffenden Erzıiehungswissen-SC In eutschlan: »elne natıonale Erziehung organısıieren, wel-
che die Leistungsfähigkeit des nationalen Staates 1m Wettkampf der
Natıonen auf das höchste Maßlß brächte«.
Es ist der VO  — den Nationalsozialisten AaUus seinem Professorenamt vertriebene Fried-
rich Schneider, der In den 1 940er Jahren In einer eıt der höchst unfriedlichen Be-
SCONUNg der Völker ıne erste Theorie des internatıonalen Bıldungstransfers Ormu-
1ert. Dabe!1 beschreib„t Schneider dıe In diesem Vorgang ZUT Geltung kommenden
dre1ı hauptsächlichen Übertragungsmodi bloße Nachahmung, eklektizistische Über-
nahme und produktive Anverwandlung als Lern- und Entwicklungsprozesse der

darf, SCWESCH sınd, die ıne wiırklıche und vorbehaltlose Rezeption des amerıkanı-=
schen Pragmatısmus In der deutschen Pädagogik der Zwischenkriegszeit verhindert
haben:; vgl Franz-Michael Konrad, Dewey In Deutschland bIis Rezep-tıonsgeschichtliche Anmerkungen. In Pädagogıische Rundschau (1998) 1’ 2346

Herman Nohl, Der Bıldungswert fremder Kulturen. In Die Erziehung (1928).531
Ebd

11 Wilhelm Dilthey, Gesammelte Schriften. Banı Pädagogik. Geschichte und
Grundlinien des Systems, Stuttgart/Göttingen 1974, 198
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ITransfer beteiligten Partner und richtet ZUT Iustration des (Gemeiinten den Blıck auf
das Verhältnıis zwıschen indiıvidueller und gesellschaftlıcher Entwicklung: »Die Ab-
hängigkeıt der indıviduellen Entwicklung VOoNn dem Einfluss anderer Menschen findet
ıhr Analogon in der Bedingtheıt der Entwicklung der Völker durch dıe Berührung
mıt anderen. Jedes olk hat, wIe das Indıviduum., ‚.WAaTl seine Eigenart, die sıch WwIe
diese ZU Teıl AUuSs eigener Kraft VO  — innen her entwickelt. ber se1lner vollen
Entfaltung bedarf uch der Eınwirkung anderer Völker. Die Kulturgeschichte lehrt

vielen Beıspielen in anschaulıcher Weıse., dass sıch Adus der Berührung zweler
Völker oft für 1NSs VO  — ihnen, miıtunter ber auch für beıide, kultureller Fortschriutt
ergab.« 12 FKEıne » Autarkıe für die Pädagogık eines Volkes« 15 kann unter diesen
Umständen natürlıch nıcht mehr geben, auch WEENN gerade dies mehr denn Je p -
ıtısch ewollt ist Es wiırd (am Ende des hier vorgelegten Beıtrags) prüfen se1n,
inwieweiıt dieser bıs heute In der Erforschung der Mechanısmen des internationalen
Biıldungstransfers fruchtbare Deutungsansatz Schneiders!4 uch 1Im Zeichen der welt-
weıten Uniftikation der Erziehungssysteme, WIE WIT s1ie gegenwärtig erleben, noch
erklärungskräftig ist.

Das Ausland in den Bıldungsreformdebatten der alten Bundesrepublık
1e Ian sıch dıe Bıldungspoliti In den Jahren ach 945 d dann
scheinen In der Bundesrepublık (nıcht In der DDR, dıie VO  — ang

dem Eıinfluss der SowjJetpädagogik steht) allerdings 1e] mehr
Autarkıestrebungen als der ZUT Neuorientierung domınıerend
se1n. Obwohl eıne VO  —_ den UJSA eingesetzte Expertenkommissı1on 946
in ihren Vorschlägen ZUT Reorganısatıon des deutschen Biıldungswesens
eınen radıkalen Bruch mıt nahezu en Tradıtiıonen der deutschen Schule
empfiehlt, we1]l INan diese für mıtverantwortlich Nationalsoz1alısmus
hält. geschieht ach Gründung der Bundesrepublik nıchts Derartiges. Die
Mahnung Heıinrich o  S8 ZWe1 Kriege und mehr als Kriege verlo-
1614 hat, tut gur daran, sıch In der Welt NEeU umzusehen«!>, verha UNSC-
hört oth verlangt, Urc eınen USA-Aufenthalt und egeg-
NUNgSCH mıt Lehrern und Schülern dort, »mehr Vergleichende Erzıie-
hungswissenschaft«!® SOWIe in praktıschen Fragen eıne weıtgehende
Urilentierung amerıkanıschen Vorbild el hat Reformen WI1Ie die

Friedrich Schneider, Geltung und FEinfluss der deutschen Pädagogık 1m Aus-
land, ünchen 1943,

Ebd
Eın Beispiel für dıie Anwendung der Kategorien Schneiders auf einen (hıstor1-

schen) Fall VON transnatıonaler Rezeption In Ludwig Liegle Franz-Michael Konrad
Heg.) Reformpädagogıik In Palästina. Dokumente und Deutungen den Versuchen
eıner TICUCI1< Erzıiehung 1mM jJüdıschen Gemeinwesen Palästinas (191 8—1948). Frank-

a.M 1989
Heinrich Roth, Was kann die amer1i(anische Pädagogık ZUT Lösung UNseTCET Er-

zıehungsprobleme beıtragen”? In Bıldung und Erzıehung. In Monatsschrift für Päda-
gogık 4 (1951), 271.

Ebd.: Roths späteres entschıedenes Plädoyer für dıe Konzentration der Erzie-
hungswissenschafit auf dıe Erziehungswirklichkeit und ıhre Abwendung VO alten
phılosophisch-historischen Paradıgma) deutet sıch in dieser Stellungnahme schon
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Herabsetzung der Klassengrößen, mehr demokratisches Miıteinander In
der Schule, eıne andere der Leistungsbeurteilung und wenngleichdie Chancen hlerfür sehr zurückhaltend beurteilt die Einrichtung VO  .
Colleges (statt der gymnasıalen Oberstufe) 1im Auge.rst dıie Bıldungsreformdebatten der 1960er und 19/0er Jahre führen
schließlich der Von oth angemahnten Öffnung dem Ausland N-ber. Bıldungspolitik und Erziehungswissenschaft entdecken Z
zweıten Mal SOZUSagen das Ausland, etztere auch das dort vielfach
SaNZz andere Verständnis VvVon erziehungswissenschaftlicher Forschung.Es kommt einem fundamentalen Paradıgmenwechsel In der Erzie-
hungswissenschaft, der Heinrich oth mıt selner orderung ach
einer »realıstischen Wendung« In der Erzıehungswissenschaft selbst ent-
scheidend beiträgt. Die Aufgaben, die sıch tellen vorwıegendplanender, evaluierender, beratender erfordern ıIn der Tat cCcu:c
Methoden, Ccue Bezugstheorien (statt Philosophie Jetzt Psychologie, SO-
zi0logie, Biologie USW.) und lassen ZUVOT unbekannte erziehungswissen-schaftliche Arbeitsfelder entstehen: Curriculumforschung, Schulver-
gleichsuntersuchungen, Sozlalisationsforschung. Gerade etztere wırd als
wichtiges Betätigungsfeld für die Bedeutung zunehmende und die
Vergleichende Erziehungswissenschaft aus ihrer bısherigen Margınalıtät1mM Gesamt der Erziehungswissenschaft führende komparatistische For-
schung entdeckt. Immerhin kann, WAas die pädagogische Sozlalısations-
forschung zentral interessiert, nämlıch das Zusammenwirken Von Kultur,menschlıcher Entwicklung und Erzıehung, ergiebigsten 1im nterkul-
turellen Vergleıich studiert werden.
Wenn kulturvergleichende Sozlalısationsforschung auch mehr wıssenschaftlichenErkenntnisfortschritt als tagesaktuellen Fragen interessiert ıst. bleıibt S1Ee doch Von
der Bıldungspolitik nıcht unberührt Eine bıldungspolitisch stimulierte Nachfrageach internationalen Erfahrungen ist da, und schlıeßlich sol] und wiıll dıe vergle1-chende Forschung nach den ben zıtıerten Worten Robinsohns ja Praxısrelevanz Z7e1-
DSCH. So erprobt InNnan z mıt dem Projekt » Tagesmütter« modellhaft ıne Sanz NCUEC
Betreuungsform für Kınder unter Te1 Jahren, und dıe VON Entwicklungspsychologendiesen Ansatz (wıe auch dıe Krıppenerziehung) 1INs Feld geführte Be-hauptung eiıner frühen »Mutterentbehrung« mıt angeblıich schädlichen Folgen fürdas kleine Kınd kann mıt Verwels auf ausländische r!fahrungen (ın diesem Falldie israelısche Kıbbuzerziehung) als ıdeologisch entlarvt werden.!/ Auch wırd dıe
Weılterentwicklung des Kındergartens Z.UT Vor-Schule mıt ausdrücklichem Bezug aufBefunde der interkulturell vergleichenden Sozlalısationsforschung und zahlreichenposıtıven Erfahrungen In anderen Ländern betrieben.

Teiunlclc gılt CS auch 1er wlieder, die Verwendung der Argumentefen eht 6S tatsächlıc darum, ylernen<? Zweiıfel sınd angebracht:»Sehr häufig hat die Berufung auf wıllkürlich ausgewählte Forschungs-
Sıehe dazu Ludwig Liegle, Sozlalisationsforschung und Famılienpolitik. DerStreit das Projekt > lagesmütter«, in Zeıtschrift Pädagogik (1974) 39 OD

445
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ergebnisse die un  10N der Legitimierung VO  — Entscheidungen, die im
wesentlıchen Von wı1issenschaftsfremden Interessen dıktiert sind «18 Was
Ludwig Liegle 1er ZUT Instrumentalısıerung des uslands schreı1bt,
ın insofern vertraut, als Bernd yme für die Anfänge der systematı-
schen Beschäftigung mıt dem Ausland in Deutschland bekanntlıc Ver-
gleichbares festgestellt hat
uch W me1ılst die westeuropälischen Länder und dıe USA im ıttel-
punkt des Auslandsınteresses stehen, geräal In diesem Jahrzehnt der
Bıldungsreform doch erstmals auch sieht INan VO  —_ der ganz anders g_
agerten genannten »  1ss1ıonspädagog1k« der Kolonıialära abh die
» Driıtte elt« 1Ns Fadenkreuz der Aufmerksamkeıt Um och eınen
Augenblick be1 der Vorschulerziehung bleiben In den frühen 1970er
ahren wırd VOINl eiıner Wıssenschaftlergruppe des Deutschen Jugend-
instituts Uurc een des brasıllanıschen Pädagogen
aulo Freıire VON der weıtgehenden Selbstbestimmung des Lernens urc
dıe Lernenden, der genannte »Sıtuationsansatz« geschaffen. »EsS han-
delt sıch hnlıch wI1e be]1 Freıire eın offenes pädagogisches Angebot,
das keıne vorher bestimmte Durchführung impliziert.«!? SO die Inıtıato-
ren ZUT Poinnte dieses bıs heute In der Elementarpädagogik außerst e1In-
flussreichen dıd  i1schen Modells In diesem Zusammenhang darf auch

Hartmut Von Hentig erinnert werden, der In se1iner Biıelefelder aDOor-
schule, inspirıert ir eın »Erlebnıs In Mexiko«20 gemeınt ist die Be-
SCRNUNS mıt Ivan Illıch In (uernavaca eIwas Ahnliches anstrebt, WIE
CS die DJI-Arbeıitsgruppe Dieter /Zimmer, der sıch selbst ange In
Süd- und Miıttelamerıka aufgehalten hat, für das Vorschulalter ıll Wıe
der institutionellen Überwucherung des Lernens begegnen wäre, hofft
INan VO  > den Pädagogen der Dritten Welt und ıhrer sıch aufs Elementare
besinnenden Pädagogık lernen können.

Von der Ausländerpädagogı1k Z interkulturellen Erzıiehung
Es ıst wıederum Zzuerst die Vorschulerziehung, in den späten 19/0er
ahren das Schlagwort VOIN der 5Interkulturellen Erziehung« auftaucht.?!
Dieses HE1 aradıgma, das schnell einem Themenfeld auch der Ver-

Ludwig Liegle, Kulturvergleichende Ansätze In der Sozlalısatıonsforschung, ıIn
Klaus Hurrelmann Dieter Ulich Hg.) Handbuch der Sozlalısatıonsforschung.,
Weinheim/Basel 1980, 220

uth (Grerstacker Dieter Zimmer, Der Sıtuationsansatz in der Vorschulerzie-
hung. In Rainer Dollase (Hg:X Handbuch der Früh- und Vorschulpädagogık., Düs-
seldorf 1978 193

Hartmut VOoN Hentig, Schule als Erfahrungsraum? Fıne Übung 1m Konkretisie-
[ecnNn eıner pädagogischen Idee., Stuttgart 1973, 42; vgl dazu ausführlicher: ders.,
Cuernavaca der Alternatıven ZUT Schule, Stuttgart/München 1971
‚20 Vgl Georg Auernheimer, Eınführung In die interkulturelle Erzıehung, Darm-
stadt 1990,
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gleichenden Erziehungswissenschaft wiırd, löst dıe äaltere » Ausländer-
pädagogik« ab, dıe auf jene urc dıe Arbeıtsımmi1gration der 1 960er
Jahre In Deutschlan entstandene e Sıtuation des Zusammenlebens
unterschiedlicher Ethnıen und Kulturen mıt der orderung nach konse-
quenter passung der Minderheıit(en) dıe Mehrheit(skultur) HU

hat Aus dem Blickwinkel der Mehrheıiıt lıtt dıe Minderheit
(sprachliıchen und allgemeın kulturellen) Defizıten, die UuUrc dıe Bereıt-
stellung speziıfıscher Integrationshilfen (»Beschulung«) behoben werden
ollten, damıt eın frıktionsloses Miıtleben In der Mehrheıtsgesell-
C ermöglichen.*“ Die nterkulturelle Erzıiehung dagegen betont
den E1genwert und die Gleichberechtigung er Kulturen (Kulturrelatı-
VISmus). Sıe interpretiert das Zusammentreffen der verschıiedenen
Ethnien und Kulturen in Deutschlan: ZWAaT ebenfalls als eiıne Lernauf-
gabe Die Konfrontatıion mıt dem jeweılıgen Fremden ist el aber für
alle Beteiligten Anlass und Auslöser, sıch selbst fremd und dadurch des
»eigenen, unvermeıdlichen Ethnozentrismus«®> gewahr werden. {[)a-
be1 geht D nıcht darum, sıch In selner eigenständıgen Identität auf-
zugeben. Ziel ist nıcht die Nıvellierung der Unterschiede 1Im Sınne eıner
Assımıilation. öInterkulturelle Kompetenz« erwelst sıch vielmehr darın,
mıt den Anderen auf der rundlage gegenseıltıgen espekts kommu-
nızıeren und Gemeinsames, aber auch Irennendes, erkennen und
akzeptieren.
Um »eın Lernen Von remden Kulturen«44 geht ® auch der in den
1 980er Jahren 1mM Schnittfeld VON Ethnologie, Vergleichender Kultur-
anthropologıe, Sozlalısationsforschung und Pädagogıik SOWIE 1m Auf-
wınd der Debatten die nterkulturelle Erziehung als »vertiefte
Vergleichende Pädagogik In anthropologischer Sicht«2> entstehenden
Ethnopädagogik.“® Im Mittelpunkt der Betrachtung stehen 1er allerdings
unseTeT eigenen gegenüber aufs Außerste emde, nämlıch genannte
y>primitiıve<, sozlologıisch gesprochen: segmentäre Gesellschaften,
soz]1al wen1g oder gar nıcht geschichtete, schrıftlose äger- und Sammler-
Kulturen, wIı1e S1e ın manchen Ländern der »Drıtten elt« och heute
vorfindbar SInd. Deshalb geht cS ıIn der Ethnopädagogıik auch wen1ger

eın Lernen In pragmatischer Absıcht, lässt INnan einmal die Herstel-

Vgl dazu Doron Kiesel, Überlegungen eıner Pädagogık in der Fınwande-
rungsgesellschaft. In Volker Lenhart Horst Hörner Hg.) Aspekte internatıionaler
Erziehungswissenschaft, Weıinheim 1996, TT

Wolfgang Nieke, Interkulturelle Erzıiehung und Bıldung. Wertorientierung im
Alltag, Opladen 2000°. 204

Alfred Ireml, Ethnologıie und Pädagogıik. Anmerkungen ZUm interdiszıplınä-
IcCMH Dıialog aus entwicklungspädagogıischer Sıcht In Zeıitschrift für Entwicklungs-
pädagogık (1986) 39

Friedrich Karl Rothe, Kultur und Erzıehung. Umrisse eiıner Ethnopädagogık,
München 1984,

Vgl zuletzt Klaus Müller Ireml Hg.) Ethnopädagogık. Sozjalısa-
tıon und Erzıiehung in tradıtiıonellen Gesellschaften ıne Eınführung, Berlin 1996°
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lung eiıner grundlegenden Solidarıtät mıt diesen in iıhrer Ex1istenz
bedrohten Ethnien außer Betracht. Es ist mehr eın theoretisches Interesse
vorherrschend. Besagte Gesellschaften unterscheiden sıch nämlıch in
fast allem, auch bezügliıch Erziehung und Sozlalısatiıon, auf eine der-
art fundamentale Welise VONN unseTeT eigenen Gesellschaft, ass ber die
Konfrontatıion mıt ıhnen das E1gene und Vertraute besonders iındrück-
ıch als kontingent erfahren wiırd. In diesem Siıinne nehmen sıch Fthno-
pädagogen z.B modernes Subjektmodell VOT, WI1Ie C auch für
SCTC Erziehungsvorstellungen eıtend ist, und machen auf die WIeEe selbst-
verständliıch hiıngenommene und für dieses Subjektmodell konstitutive
Annahme aufmerksam., dass nämlıch »dıe ufhebung der Bındung des
Indiıyiduums kulturelle Selbstverständliıchkeıiten, Tradıtionen, AutorI1-
aten und partıkulare Lebenswelten PCI eın erstrebenswertes Ziel
(ist)«": (jJanz anders dagegen die genannten >primitiven« Kulturen, In
denen das fundamental wichtig ist; uUuNnseTeC eigenen eben
sk1i7zz1erten Subjektvorstellungen glauben bsehen können. Ethno-
pädagogen verwerfen deshalb den unıversalen Geltungsanspruch dieses
Subjektmodells, WIE 7B VO  — Entwicklungstheorien la Pıaget VeTI-

treten werde, und propaglieren die Akzeptanz eiıner Vielfalt VON Men-
schenbildern, darunter auch »ımM Sınne eiınes Stolzes auf eigene radı-
tionen«2S die dee eines bewusst gelebten thnozentrismus.

Das pädagogische Weltsystem
Dıie Ethnopädagogik versteht sıch nıcht zuletzt als ıUısche Stimme SC-
SCH eıne es gleichmachende Globalısıierung. Tatsächlic zeigen sıch
1mM Zuge der wachsenden weltgesellschaftlıchen Verflechtung nıcht 11UT

In ökonomischer Hınsıcht die natiıonalstaatlıchen Systeme immer mehr
Von supra-natıonalen Strukturen überlagert. Das oılt auch angesichts
eıner weltweiıt gleichförmıgen Bildungsexpansıon für die Erzıehung.
Deshalb mMussen die Ethnopädagogen Ja auch, könnte Ian diese Be-
O  aC  ng auf das zuletzt Ausgeführte rückbeziehen, überhaupt och
AdUus eıner Kontrasterfahrung lernen können, das völlıg Andere
>primitiver< Kulturen aufsuchen. Dem klassıschen Vergleıich nämlıch,
wWwIe OT eın Jahrhundert lang zwıschen nationalstaatlıchen Gesellschaften
europäisch-nordamerikanıscher Provenlenz angestellt wurde, ware 1mM
Zeichen der Globalısıerung der en entzogen, ebenso WI1Ie Analysen
transnationaler Prozesse der Bıldungsrezeption 1m Sınne des oben g_
nannten Friedrich Schne1ider Seıit dem Ende des Jahrhunderts lassen
sıch denn auch »tiefgreifende eränderungen In der w1issenschaftsınter-

I raugott Schöfthaler, Menschenbilder. Weitkulturen. Was WIT aus der Dıskus-
S10N dıe Ziele interkultureller Erzıehung lernen können, iın Zeılitschrift für Ent-
wıicklungspädagogık / 984),
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NeN WwWI1e „eyxtfernen Umwelt des Faches« nıcht übersehen, konstatıiert Ende
der O0er re Jürgen Schriewer?? in einem Beıtrag ZUTr aktuellen Lage
der Vergleichenden Erzıiehungswissenschaft. Angesıichts der uflösung
eıner » Welt verstanden als eine 1el1he1 voneınander abgrenzbarer
tionaler Gesellschaften, die als hıstorısch dıstinkte Gebilde wechselseıtig
füreinander Umwelt sind«>0, MUSSeN Kategorien wI1e >Lernen« und > Be-

tatsäc  1C als UNANSCHICSSC empfunden werden, weiıl sS1IE das
reale Geschehen nıcht mehr hinreichen: abzubilden vermögen.
Betrachtet INan Jüngere Veröffentlichungen aus der Vergleichenden ErziehungswıSs-
senschaft. scheinen dort in der lat mehr denn Je dıe Analyse supranatıionaler
Modelle und Strukturen sSowle dıe Beschreibung transnatıonaler Unitikations- und
Angleichungsprozesse KonJjunktur en Neuere Publikationen eiıner 1ImM Refe-
renzrahmen des world-system-approach operierenden Vergleichenden Erzıehungs-
wıissenschaft analysıeren dıe Schule als »evolutionäre Universalie«>! und versuchen
iıhre weltweıte Verbreitung auch theoretisch beschreiben.*2 In der Herausbildung
eiıner weltumspannenden Bıldungs- und Erziehungsprogrammatıik, eıner »world
communıty of educatıon«, eıner » Weltpädagogik«>>, der wIıe die Schlagwörter auch
immer lauten möÖögen, spiegelt sıch, scheıint e ' WAas in den 1920ern aller In-
ternatiıonalısmus-Rhetorik noch nıcht der Fall WAäl, die Überwindung der natıonalen
Pädagogiken zugunsten eiınes Weltsystems der Erziehung nämlıch. Nıcht zuletzt
könnte In der viel diskutierten PISA-Studıie, deren erster Runde 1mM Jahre
2000 iımmerhın 180 000 Schülerinnen und Schüler Aaus Mitglıedsländern der
ECD beteıiligt und sıch dem selben Set Aufgaben gestellt haben Schwer-
punkt Lesekompetenz), den praktıschen Ausdruck diıeser Internationalısıerung -
hen.ö4

uch 1e7r sıch jedoch ZU etzten Mal 1im Rahmen der hier VOTI-

gelegten kleinen Umschau eın differenzierender 1C gewl1ssermaßen
die hochauflösende Nahaufnahme Es zeıgt sıch dann eın vielschichtige-

Jürgen Schriewer, Vergleichende Erzıiehungswissenschaft: Konstitutive Prob-
eme und NCUC Herausforderungen, ıIn Dieter Hoffmann Karl eumann Hg.) Dıie
gegenwärtige Struktur der Erziehungswissenschaft. /Zum Selbstverständniıs eiıner -
dıiszıplınıerten Dıszıplın, Weıinheim 1998,

Ebd..,
31 Christel Adick, Hıstorısch-Vergleichende Bıldungsforschung und dıe Entwick-
lungslogık der )langen Wellen« der Schulgeschichte. In Dies. (/we Krebhs Hg.)
Evolution, Erziehung, Schule. Beiträge A4QUus Anthropologıie, Entwicklungspsycholo-
g1e, Humanethologıe und Pädagogık, Erlangen 1992, 256

rıstie. IC Die Universalısıerung der modernen Schule. FEıne theoretische
Problemskızze ZUT Erklärung der weltweıten Verbreıtung der modernen Schule ın
den etzten 200 Jahren mıt Fallstudien d Uus Westafrıka, Paderborn 99)

(OQ)skar Anvweiler, Die internationale Dımension der Pädagogık, ın Ders.. WiIs-
senschaftlıches Interesse und polıtısche erantwortung: Dımensionen vergleichender
Bıldungsforschung Ausgewählte Schriften, Opladen 1990, 230)

Vgl Deutsches PISA-Konsortium Hg.) PISA 2000 Basıskompetenzen VO  -
Schülerinnen und Schülern 1m internatıonalen Vergleıch, Opladen 2001
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Fn Bıld, als Von den Welt-System-Theoretikern?> gezeichnet auch und
gerade mıt 1C auf Erziehung und Bıldung Wohl finden WITr dıe o10-
bale Durchsetzung transnationaler Programme und Modelle, NT: gleichen
Zeıut aber die Beharrungskraft natıonaler und regjıonal varı1ıerender
sozlalkultureller e  ge Unterhalb der ene globaler Modelle ıffe-
renziert sıch auf dem Nıveau nationalstaatlıcher Systeme eıne erhebliche
kulturelle 1e heraus. Dıie Vorstellung unılınearer adaptıver Prozesse
ıst offensıchtlich nıcht zutreffend, »denn«, och eiınmal Jürgen
Schriewer, »der grenzüberschreitenden S10N Von Wissensbeständen,
Organisationsmodellen, Problemlösungsmustern oder Polıtiken stehen
auf selıten der rezıplerenden kulturellen oder natıonalen Gruppen jeweıls
spezifische Uminterpretatıions- und Anverwandlungsleistungen I1l-
ber In ıhrer Konsequenz werden transnatıiıonale Modell-AngeboteVergleichende Erziehungswissenschaft  217  res Bild, als von Llen Welt-System-Theoretikern?> gezeichnet — auch und  gerade mit Blick auf Erziehung und Bildung. Wohl finden wir die glo-  bale Durchsetzung transnationaler Programme und Modelle, zur gleichen  Zeit aber die Beharrungskraft nationaler und sogar regional variierender  sozialkultureller Gefüge. Unterhalb der Ebene globaler Modelle diffe-  renziert sich auf dem Niveau nationalstaatlicher Systeme eine erhebliche  kulturelle Vielfalt heraus. Die Vorstellung unilinearer adaptiver Prozesse  ist offensichtlich nicht zutreffend, »denn«, so noch einmal Jürgen  Schriewer, »der grenzüberschreitenden Diffusion von Wissensbeständen,  Organisationsmodellen, Problemlösungsmustern oder Politiken stehen  auf seiten der rezipierenden kulturellen oder nationalen Gruppen jeweils  spezifische Uminterpretations- und Anverwandlungsleistungen gegen-  über. In ihrer Konsequenz werden transnationale Modell-Angebote ... in  interessengelenkt selektierte, bedarfs- und situationsspezifisch adaptierte  und kulturkonform umgedeutete strukturelle Neubildungen überführt.«?®  Im Umkehrschluss heißt das allerdings auch: Transnationale Modell-  angebote müssen erst in je bedarfsangemessene, kulturkonforme Lösun-  gen übersetzt werden, wenn praktischer Nutzen aus ihnen erwachsen  soll. Diese Erkenntnis macht es einerseits so schwierig — um dieses Bei-  spiel noch einmal zu bemühen —, aus PISA zu lernen, wie sie anderer-  seits dafür sorgt, dass ein sich nicht in plattem Kopieren erschöpfendes  >»Lernen durch Begegnung« auch künftig nicht obsolet werden wird.  Dr. Franz-Michael Konrad ist Professor für Historische und Vergleichende Pädago-  gik an der Katholischen Universität Eichstätt.  35 Immer wieder zitiert wird in diesem Zusammenhang: Immanuel Wallerstein,  Das moderne Weltsystem. Kapitalistische Landwirtschaft und die Entstehung der  europäischen Weltwirtschaft im 16. Jahrhundert, Frankfurt a.M. 1986.  36 Jürgen Schriewer, Internationalisierung der Pädagogik und Vergleichende Er-  ziehungswissenschaft, in: Derlef K. Müller (Hg.), Pädagogik, Erziehungswissenschaft,  Bildung. Eine Einführung in das Studium, Köln u.a. 1994, 447.in
interessengelenkt selektierte, bedarfs- und situationsspezifisch adaptıerte
und kulturkonform umgedeutete strukturelle Neubildungen überführt.«>®©
Im Umkehrschluss e1 das allerdings auch: Transnatıionale odell-
angebote mMuUSSsSenN erst In Je bedarfsangemessene, kulturkonforme I Ösun-
SCH übersetzt werden, WEelll praktischer Nutzen aus ıhnen erwachsen
soll Diese Erkenntnis macht D einerseıts schwier1g dieses Be1-
spiel och einmal bemühen aus PISA lernen, WIE S1Ee anderer-
se1its dafür Sso  9 ass eın sıch nıcht In plattem Kopieren erschöpfendes
yLernen uUurc Begegnung« auch künftig nıcht obsolet werden wiırd.

Dr. Franz-Michael Konrad ist Professor für Hıstorische und Vergleichende Pädago-
g1k der Katholischen Universıtät Fıchstätt.

Immer wıeder zıtiert wiırd ın diésem /usammenhang: Immanuel Wallerstein,
Das moderne Weltsystem. Kapıtalıstische Landwirtschaft und dıe Entstehung der
europäıischen Weltwirtschaft 1m Jahrhundert, Frankfurt a.M 1986

Jürgen Schriewer, Internationalısıerung der Pädagogık und Vergleichende Kr-
ziehungswissenschaft, ıIn Detlef K. Müiller Hg.) Pädagogık, Erziehungswissenschaft,
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